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S . Volkswirtschaft
a« '’f ^ >n?- ^ ' ichen Holzmarkt wird durch den D .3 . berichtet : Die
Mp ? 1- « chapüach verkaufte 3200 Festmeter und erzielte — im
Aeb»̂ ijj, I Stock angenommen — 83—98 Prozent der Landesgrund -

!ib ^ ' ti, ,3 "et man den Bringerlohn hinzu ,io ergeben sich Erlöse
-hclN^ »z, M Prozent . Am besten hat wohl der Kirchenfonds Riv -
unte^ * iL.

a,b8 e itf)nitten . Es kamen 24 Lose mit etwa 2800 Festmeiern
uelti *1? < Nahezu 30 Kaufliebhaber hatten sich eingefunden .
!t dB ' «chxn

e schwankten zwischen 100 und 114 Prozent ; nur drei Lose
EB' lh r . ^ egen schwieriger Abfuhrlage oder wegen geringer Quali -

r !iw * 98 Prozent . Im Mittel war der Erlös etwa 105 Prozent
MaB i F- 7^ grundvreise. Käufer waren fast durchweg württembergi -

^ »cwerke .
Krise auf dem Schweinemarkt ist endgültig überwunden .

estgel^ ? 'e ie Feststellung wird vom Konjunkturforschungsinstitut in
ierB» H Aen Vierteljabrsbericht getroffen . Auch im Oktober blieb
lÖO3® fest, obwohl die Saisonbewegung im allgemeinen im

liL dl ibren Anaobot an Cckrvei -
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>3 "
. ihren Höhepunkt überschritt. Das Angebot an Cchwei -

>l, . ?^ ter gesunken und dürfte in Auswirkung der Preisgestal -
, f.ia, Zeit von August 1927 bis Mitte 1928, der Zeit der be-

art ^ ^ chweinekriie , einen weiteren konjunkturmäbigen ^ Rück-
ArbB lî Mrn . Also hat man auch für absehbare Zeit noch mit ftet *
tt ia ' i| , ®ü)mettiepretieit zu rechnen . Opfer der Schweine -

«Urde in Deutschland ein Teil der zollfreien Ee -irtei^ !, ^ ,̂ urde Deutschland ein
chaüich kontingente .

uia £ ^ Minister Schiele baute diese Kontingente ab unter dem
: W1. 6,3 . ne wären eine der Ursachen der Schweinekrise. Jetzt,

■hi“
•- steigenden Schweinevreise den Fleischverbrauch sehr ~in-

. !!' tzt es nur ein Gebot sozialer P f I i ch t , die Ko^ .JTaent
[*«» 3 11 e wieder zu erhöben .

MfIjtz ^ ahl der Konkurse ging von

koirl
IN

1̂ 4

Teil der
Der deutschnationale Reichser-

ein-
o n -

885 im Monat Oktober auf
Die Vergleichsverfahren verringer¬nd! UKt jvwuuwe ui

k ~(°nat Oktober zurück.
>■ 3»,

°n 282 °us 264 .
> .d ^ .Ausstellung ungedeckter Schecks weist der Handelskammer

,
® :Li( tzjM . zufolge der badische Justizminister in einem Erlab auf

iu ^ ^ durch Ausstellung ungedeckter Schecks bin und führt
»Klagen aus - Kreisen des Bankgewerbes und des Han-

- i, mir Änlah darauf binzuweisen, dab im Interesse der
u Scheckverkehrs gegen Scheckschwindeleien jeder Art
>r,gMuck eingeschritten werden mub. Die Vorschriften

en Strafrechts über Betrug und Urkundenfälschung bie-
dn 'Ä L . eine genügende Handhabe . Bezüglich der Verübung -von
u"a '

$ Hingabe deckungsloser Schecks insbesondere wird auf
I /» ' i des Bayerischen Obersten Landesgerichts vom 3 . Fe-

. wAii , verwiesen. Darnach kann bei der Hingabe eines nur
« edeckten Schecks als vollwertiges Zahlungsmittel Betrug

vorliegen , wenn der Aus steiler glaubte , dab bis
(Ugĵ

ße des Schecks zwecks Einlösung volle Deckung vorhanden

tfS ^ ° .-ÄAu»andlllng des süddeutschen Alltokonzerns Opel in eine
Ei , ichaft ist jetzt durchgefübrt worden. Die neue Aktien-

verfügt über ein Aktienkapital von 60 Millionen Mark ,
C ^ oo Aktien zu je 10 000 Reichsmark eingeteilt worden ist.

^ »ltzirektor wurde Fritz von Opel bestellt.

<Uts - er Stadt Omlach
^ ./̂ .^ mokratische Partei . Die auf Freitag , 7. Dezember,1,1 Mitgliederversammlung kann umständebal -

meitcix , 14. Dezember, und zwar gleichfalls im „Lamm" ,
Ubr , stattfinden . — Die Ausschubsitzung beute

findet nicht um 6 Uhr , sondern erst um 8 Uhr statt .

fr

. Erich Ludendorff kommt!
! ixz ^ Aoten Revue tritt auch Erich Ludendorff auf.
Uit(e

1
j
* besonders bemerkenswert , da sicher auch viele M a u -

j tehm n Zuschauern sein werden. Ludendorff labt es sich aber
?Jie s2en> in kurzen, markanten Sätzen seine Hobe Meinung' '
slc^.^ vublik darzutun . Ein Zusammentreffen mit dem Eeld -
M l ’ i ?et die republikanisch« Pension bringt , setzt den Gene-
X .Verzückung .

“ S nubert , müßt ihr euch selbst ansehen und hören

4n , j
*‘ros zu Grunde . Im Geist und Liede . schnürten wir

fi1' CV ?nb folgten voller Begeisterung und innerlicher
4 '89ebii-~

tu^ riCTl Gipfelstürmer . Bald standen wir mitten im
Unsere Sprache ist so arm , um all die Wunder die-

V **eH schildern . Ein Teil der gigantischen Berge ragen
Ü fa<feeri

tCf5atf öum Himmel , als wollten sie den weiten , blauen
andere sind abgestumpft, auch gebeugt, zu einem

’ k •te ttooil9ett ^ “ (*en ’ a*s Eren sie dazu bestimmt,

en Revue am 7. Dezember im Volkshaus in Aue .

* ^ ^rvortrag der Naturfreunde, Ortsgruppe Durlach
[j . ®° die Fichten stolz ragen zum Himmel , dort , tief im

iAftj)
8. . ^ in Vaterhaus ." Mit diesem schönen Liede wurde

' Me >ch8eleitet . Der melodisch -wundersame Klang umschlang
» ilich ^ ilnehmer und verlieb der Veranstaltung Weihecharak-

schön so, Herr Wilhelm Rudolf verfügt über
^ >0tzj

"lfarbige Bilder und ein an Wandererlebnissen reicher
vg

eui weit geöffnetes Herz für alles Grobe und Schöne

die ichwe-
■. ' ' iete ^ -i " öu tragen und als wir noch höher hinaufkamen
v^ Ut

'Su9t hatten , scheint die höhere Welt wie ein Meer , das
^ waltigen Orkan in seinen tiefsten, tiefsten Gründen

^ u^ ^ sirde. Senkten - wir uns dann in Nidderungen , wo

it
^
Olbe o' .-; ' '*»sa-i'a ® ino i" traulich beieinander stehen , dann wurde ein

l£% e Wstssliedes wieder in uns wach : „Grünende Fichten,
- A VM Ilbî tie, wie wonnig babt ihr mir ins Herz geschaut
M kbt ^S!16 Morgenstimmung , in der die Sonne den Nebel
M\i>- Vt a's e te ' lockte aus jugendlichen Seelen den Weckruf: lge-

jß ‘l» Wacht auf ! Schon krähte der Hahn , die Sonne
^ b« »>̂ [1̂ 1»

ene Dabn . . . Und nun ein seltener Schmuck der
V Ed-k,

" l? usch und Edelweib .
" Elfteres im leuchtenden Rot

: hü b^ ‘ ®
.e ’B? „Edel , weib und rein .

" Mögen diese Blumen
- V ^ ten Äsenden Menschen sein . - Nach einer längeren

J Ne * x 011 Zurück, um die gleiche Gegend noch einmal zu
;ir i1It nn ist es bereits Winter geworden. Hei , ho ! Dem

'> 5{
' ?r lacht das Herz . „Es ist ein Schnee gefallen" -

3 >3it »f. /tbschüsiigen Hängen wurden elegante Schleifen ge-
V !> Sprung gings über den Sprunghügel . Und

iiik bingestreckten Bergwiese machten Anfänger Vor-
33 bin»? ® " schönen Wintersport . Und so ist endlich bcweg-
.'V - Beiatf - 8e3°acn in die einst so winterliche Vergeinsamkcit.

Uns»
' ®arcn von dem freudebellen Treiben , zogen wir

bf
'eii. D>, ^.

^ sltag , den wir bei diesen Wanderungen verges¬
st °sier »„ P . bas grobe Erlebnis schien uns auch dieser lichter,
. ^»lg 3 tönte es durch den Maschincnjaal : Juvallaralala ,
Mii ^ ingt ihr Lüfte den Widerhall . F» H .£

-uol (
C,Cl des Deutschen Metallarbeiter -Verbandes

-' ' » ^^ U»;
"b Durlach-Aue fand letzten Sonntag die diesjäh -

- k ? 8 te„ Cr des DMV . statt . 46 Jubilare , von denen 43 er -
!8b>Nt Wurden in üblicher Weise geehrt . Die Feier selbst

3 v n künstlerischen Darbietungen unter
^ n Direktor Hans Blum , Direktor der Volks-

v»^ ^
" "ler Mitwirkung von Elsa Blank , Overn -' » h " -'esthenter . Wilhelm R e n t w i g . Kammersänger ,

und Toni Widmann . Solotänzelinnen ,

' Sans Blum , Streichquartett Stark , Sprechchor der Me¬
tallarbeiterjugend Karlsruhe - Durlach , Sänger¬
abteilung des Arbeiterturnvereins Durlach - Aue
und Pianist Kurt Stern . Sie alle boten Vorzügliches. Die Ver¬
anstaltung erfuhr nur insofern eine Aenderung , als an Stelle des
1 . Bevollmächtigten Gustav Schulenburg und des Verbandssekretärs
Karl Schott der 2 . Bevollmächtigte Eduard Kluge die Fe st rede
hielt und die Ehrung der Jubilare vornabm . Die beiden Erstge¬
nannten mubten in letzter Stunde in das Rubrkampfgebiet zu den
durch die Presse bekannten Verhandlungen . Bürgermeister R i tz c r t ,
der selbst langjähriges Verbandsmitglied ist,

'
sprach ebnfalls im

Sinne der Feier , die schweren Jahre des Kampfes gedenkend , die
von den Jubilaren durchzumachen waren . — Heinrich Hofmeier
dankte im Namen der Jubilare und brachte ein Hoch auf den Ver¬
band aus , ermahnend zur Einigkeit und Treue .

Dom Leiter der Veranstaltung wurde der besondere Dank an
den Turnverein Durlach - Aue für seine ausgezeichneten
Vorbereitungen ausgesprochen. Der Verein hatte es sich nicht neh¬
men lassen , in würdevoller Weise Mr die Ausschmückung oes Saales
Sorge zu tragen und den Gästen den Aufenthalt so angenehm wie
möglich zu machen . Zum Schluß brachte Karl S e i b e r t das Hoch
auf die Eiserne Internationale und den Deutschen Metallarbeiter -
Verband aus . Es war ein schönes Fest. Der geräumige Saal konnte
nicht alle Besucher fassen , sämtliche Nebenräume mußten zu Hille
genommen werden , ein Zeichen für das rege Interesse an dieser
Veranstaltung .

Die Jubilare , die mit kleinen Anerkennungsgeschenken, wor¬
unter sich in der Hauptsache die Ehrenurkunde in Buchform
mit Widmung befand , bedacht wurden , sind folgende : Job . Becker,Ludwig Diel , Ludwig Braun , August Deck , Bernhard Eberhard ,

Karl Eckert , e . uguji Egel , Emil Ebrtcr , Eduard Essig , Franz Joief
Flühr , Valentin Frank , Robert Freibardt , Job . Goldschmied , Alois
Graf , Emil Georg Grimm , Ludwig Hartmann , Albert Hölzer, Adam
Hoffcrberth , Heinrich Hofmeier, Karl öurrle , Josef Kleber , Wil?
beim Koch, Georg Koger, Job . Kübnle , Leonhard Linn , Edmund
Löhner , Ma ; Meinzer , Karl Merr , Gustav Müller , Emil Pallmer ,
Karl Pallmer , August Pfitsch, Heinrich Schlimm , Adolf Schnurr ,
Hermann Schorle, Karl Schroth , August Stoll , Jakob Storch , Adolf
Cutter , Georg Unser , Wilhelm Völker, Emil Weber , Heinrich Wei¬
gel, August Weinbrecht, Friedrich Wörner , Wilhelm Künzler .

Tviekkasten Ser Redaktion
K . W. Sie müsien sich die Kostenrechnung für die Klosettan -

lage vorlegen lassen . Don der Gesamtsumme sind jährlich 10 Pro¬
zent für alle Klosette zusammen in Anrechnung zu bringen . Dieser
Betrag ist durch die Zahl der Klosette zu teilen und die Summe ,
die dabei hcrauskommt , ist für ein Klosett jährlich zu entrichten.
Hat eine Familie zwei Klosette , so bat sie hierfür auch den dc-v-
velten Betrag zu bezahlen. Ob es bei Ihnen 2 -,tt pro Monat aus¬
macht , können wir nicht beurteilen , da wir weder den Betrag der
Kostenrechnung, noch die Zahl der Klosette kennen.

StanftesbuÄauszügs der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . Sofia Kavvler , 69 Jabre

alt , ledig , Stütze ( Ittersbach ) . Rosa Seifried , 50 Jahre alt . Ehe¬
frau von Josef Seifried , Laborant . ^ Beerdigung am 5 . Dezember,
15 .30 Uhr. Elisabeth Heinz, 84 Jahre alt , Witwe von Jakob Heinz ,
Schuhmacher. Beerdigung am 6 . Dezember, 14 Uhr . Luise Wank-
müller , 80 Jahre alt , Witwe von Julius Wankmüllcr , Kaffendiener.
Beerdigung am 6 . Dezember, 14 .30 llbr .

Nus aller Wett
Hasenclever kein „Gotteslästerer "

Auf eine Anzeige hin hatte die Staatsanwaltschaft gegen den
Dichter Walther Hakenclever Ermittlungsverfahren wegen Gottes¬
lästerung eingeleitet . Anlaß zu diesem Derkahren gab die Auffüh¬
rung der Komödie „Ehen werden im Himmel geschlossen"

. Nach
Prüfung des Sachverhalts ist jetzt dieses Ermittlungsverfahren
eingestellt worden , da „beschimpfende Acuberungen"

, die nach dem
Wortlaut des 8 166 des Strafgesetzbuches die Voraussetzung der
Strafbarkeit der Gotteslästerung sind , als nicht vorliegend erkannt
wurden .
Haftentlassung in der Totschlagsangelegenheit Kütemeyer

In dem Verfahren , das im Anschluß an den Tod des National¬
sozialisten Kütemeyer gegen mehrere Berliner Arbeiter anhängig
gemacht worden ist , hat ein Haftvrllfungstermin stattgefunden , bei
dem die Freilasiung eines Beteiligten beschlossen worden ist, wäh¬
rend ein anderer Arbeiter vorläufig weiter in Haft bleibt .

Die Gagenforderung von Zosefine Baker
Für vier Abschlutzgastspiele im Berliner Theater des Westens

forderte die Negerin Josefine Baker für jede Vorstellung eine
Gage von 1000 Mark , die gleich für die vier Abende auf einmal
ausgezahlt werden sollte . Als man diesem Verlangen nicht Nach¬
kommen konnte, erklärte die Tänzerin , dab sie gar nicht daran
denke , fernerhin aufzutreten . Sie nahm ihre Kostüme, warf sie in
den auf dem Hofe bereitstebenden Privatkraftwagen und fuhr da¬
von . Vor dem Theater kam es dann zu Ansammlungen , dab die
Polizei einschreiten mußte.

Born Schlachtfeld der Arbeit
Bei Kanalisationsarbeiten in Berlin wurden durch ein Stark¬

stromunglück 2 Personen getötet und 4 schwer verletzt.
Ueberschwemmungen

Die Ueberschwemmung im Wolgadelta hat einen katastrophalen
Charakter angenommen . In den Niederungen steht das Wasser
zwei Meter hoch .

Fischer durch Militärscharfschiegengetötet
Am Dienstag wurde der seinem Beruf auf der Ostsee nach¬

gehende Fischer August Henke auf seinem Kutter von einer Ge¬
wehrkugel getroffen und auf der Stelle getötet . Die 5. Kompagnie
des in Kolberg stationierten Infanterieregiments hielt in den
Nachmittagsstunden auf ihrem Schiebplatz am Ostseestrand ein
Scharfschieben ab . Ein Fehlgänger - batte Henke getroffen . Der
Schiffer hatte die Vorschrift, während des Scharfschießens 5 Kilo¬
meter von der Küste entfernt zu bleiben , nicht beachtet.

Freispruch bei Hauseinsturz -
Der Prozeß wegen des Einsturzes des Gerüstbaues der Stutt¬

garter Stadthalle hat , wie kaum anders zu erwarten war , mit
einer Freisprechung des angeklagten Bauunternehmers geendet.
Wenn man Wert auf eine genaue Feststellung der einzelnen Vor¬
gänge und etwaigen Konstruktionsfehler legte , Hütte man nicht
nach dem unglücklichen Ereignis 4 Jahre verstreichen lassen dürfen ,
ehe man den Prozeß zur Abwicklung brachte. Außerdem scheint
kurz vor dem Zusammensturz ein elementares Naturereigais , eine
Art Windhose, aufgetreten zu sein , das aller Berechnungen spottete.
Das Urteil sprach daher aus , daß dem Angeklagten eine Verletzung
der ihm obliegenden Sorgfaltspflichten nicht nachgewiesen werden
konnte .

Die erste Frau im Reichsjustizministerium
Der Reichsjustizminister Koch hat die erste Frau in das Reichs-

iustizministerium berufen ; Frau Rechtsanwalt Dr . Erffa aus Mün¬
chen. Sie ist als wissenschaftliche Silfsarbeiterin für die Frage der
Strafreform in dieses Minsterium berufen worden.

Er wollte keine Tochter
Ein sonderbarer Kindesmord fand dieser Tage vor dein Kreis¬

gericht der nordwestbulgarischen Stadt Wratza sein Sübne . Im
August dieses Jahres hatte die Bäuerin Maria Georg iewa
einem kleinen Mädchen das Leben geschenkt Mit Schrecken dachte
sie an die Rückkehr ihres auf dem Felde arbeitenden Mannes , der
ihr vor der Geburt oft gedrbbt batte, . dab es „Kleinholz setzen "
würde , falls das neugeborene Kind kein Knabe wäre . Als der
eigenartige Vater am Abend beimkehrte und die Hebamme ihm das
neugeborene Mädchen entgegenhielt , geriet er in eine furchtbare
Wut . Er warf die Hebamme zur Tür hinaus , verprügelte seine
Frau und befahl ihr mit drohender Stimme , das Kind sofort zu
töten . Während sich der Rabenvater in die Dorfkneipe begab, er¬
stickte die unglückliche Mutter in ihrer seelstchen Aufregung das
Mädchen. Die Großmutter verscharrte dann schnell die Leiche auf
dem Hofe . Der Mord sprach sich doch bald im Orie herutn . Die
Dauern versuchten, , den unmenschlichen Vater zu lynchen . Das Ur¬
teil lautete auf 10 Jahre verlchärften Kerker ; die Mutter wurde z»
2 Jahren Gefängnis verurteilt .

Alkohol aus Ba .ckofenschwaden
Im Anschluß an die von uns veröffentlichte Notiz ist folgende

Zuschrift an die Frankfurter Zeitung von Interesse . Der Bäcker¬
meister Heller in Umpferstedt bei Weimar bat im Jahre 1926
das Recht zum Vertrieb und zur Herstellung seines Apparates zur
Gewinnung von Alkohol aus Backofenschwaden in Süddeutschland
an einen gewissen Huber abgetreten . Im Sommer 1927 wurde
zwischen Herrn Heller in Umpferstedt und Herrn Huber in Allens¬
bach bei Konstanz ein weiterer Vertrag abgeschlossen , wonach Huber
das Recht erhielt , das angemeldete Patent Hellers und seinen
Apparat nicht nur in ganz Deutschland, sondern auch im gesamten
Ausland , mit Llusnahme der T :chechoilöwakei , zu verwerten . Zur
Ausnützung dieses Rechtes wurde im Februar 1927 die Komman¬

ditgesellschaft B . S ch m i t t u. C o. in Karlsruhe gegründet. Die
Gesellschaft ließ im März 1927 in einer Karlsruher Eroßbäck ei
einen Apparat Sellcrschen Systems aufstellen . Der Apparat versagte
vollständig , anstatt 70 Prozent brachte er nur 4 bis 9 Prozent Al¬
kohol . Ein anderer in Engen aufgebauter Apparat Hellers versagte
ebenfalls und brachte nur eine Ausbeute von 4 Prozent . Im Juli
1927 wurde in einer Mittel - Bäckerei Karlsruhes ein weiterer Appa¬
rat ausgestellt, den Heller selbst gebaut batte , auch dieser versagte
und r̂gab noch schlechtere Resultate . Damit war der Beweis er¬
bracht, daß Heller keinen Apparat besitzt oder bauen kann, der wirt¬
schaftlich brauchbar ist. Die jetzige , nicht verständliche Patentcrtri -
lung ändert hieran nichts. Die Karlsruher Gesellschaft verfolg« in
einer Reihe von Versuchen das Problem und hofft , in nächster
Zeit einen wirtschaftlich nutzbaren Apparat herauszubringen .

Wilhelm als Rosenzüchter
Wilhelm in Doürn scheint die Hoffnung endgültig aufgegebcn

zu haben , noch einmal in den „Staatsdienst " zurückzukebrcn . Er be¬
schäftigt sich schlicht und bürgerlich in seinem Schlobvark-Sckrcbcr-
garten und will sich jetzt darin ein Rosarium anlegen . Die R - : n -
zeitung ( Zeitschrift des. Vereins deutscher Rosensreunde) , di : biiic
Tatsache mitteilt , kann es nicht unterlassen , aus diesem Grunde vor¬
der ehemaligen Majestät einen Bückling zu machen und fotgendon
zarten Wink mit dem Zaunpfabl zu geben : „Für die Rosen ist im
ganzen schon gesorgt. Sollten aber deutsche Rosenzüchter, wie das
von einer Firma bereits geschehen ist , den Wun '̂ shabtii , einige be¬
sondere Rosenarten anzubieten ( im Original gesperrt ! ) D Red . ) ,
so würde das , wie uns das Hofmarschallamt mitteilt , Seine Maie -
stät sehr erfreuen . . .

" Warum sollte auch ein so alter venstonie' ter
Kaiser nicht versuchen , die letzten Rosen aus seinem Doorn - reich .-n
Leben — natürlich gratis — zu pflücken ?

Im Konsumverein eingebrochen
Während der Mittagszeit wurde ' in Heilbronn in zwei

Läden des Konsumvereins , in der Sülmer und in der Frankfurter
Straße , eingebrochen und die Vormittagseinnabmcn geraubt . Von
den Tätern fehlt jede Spur .

Prozeh wegen Werkspionage zugunsten Frankreichs
In Ludwigshafen begann vor dem erweiterten Schöffen¬

gericht der auf zwei bis drei Tage berechnete Prozeß wegen Werk¬
spionage zugunsten Frankreichs bei der I . G. Farbe n . Die
Hauvtangeklagten Hellmann und Schwarzwälder baden
der .Anklageschrift zufolge in Ludwigshafen als Arbeiter der I . G.
Farbenindustrie , Werk Oppau , geheimzuhaltende Versuche samt den
dazu gehörigen Apparaturen , die ihnen vermöge ihres Arbeitever -
bältnisses in der Fabrik öder durch Ausforschung von Mitangestcll -
ten bekannt geworden waren , in Ludwigsbasen einem Verlrau -ns-
mann einer französischen Jndustriespionageornanisntion sowie dem
diesen unterstützenden Inspektor der Suretö verraten .

Französischer Finanzskanüal
Die Pariser Oeffentlichkeit und besonders die Finanz¬

welt ist seit einigen Tagen durch Anklagen in lebhafte Beu îrubi -
gung »ersetzt, die von verschiedenen Seiten gegen die vor zwei Jöb -
ren gegründete Gazette de Fran ce erhoben worden sind . Das
Gericht bat eine offiziöse Untersuchung der Geschäftsführung des
Unternehmens angeordnet , das beschuldigt wird , durch verwegene
Börsenspekulationen die Gelder der Kundsihaft gefährdet zu haben .Die Gazette de France gehört zu einem Konzern, der sich gleichzeitig
mit bankmäßigen Geschäften aller Art besaßt ; sie verfügt über 400
Agenturen im In - und Ausland . In der Gazette de France schrei¬ben die ersten Journalisten . Ihre Verbindungen reichten bis in die
böchsten Regierungskreise hinein . Dienstag früh wurden nun die
Herausgeberin -der Gazette de France . Frau Hanau , und eine
offiziell noch nicht genannte Person , nämlich der frühere Gatte der
Frau Hanau , Lazare Bloch , wegen Vertrauensmißbiauch ? und
Betrugs verhaftet . Svarer und Geldgeber sollen nach dem
„Matin " um mehrere hundert Millionen Francs geMdigt wor¬den fein .

Das Ende eines ungetreuen Postbeamten
Im Walde bei Zell a. H . wurde in dichtem Cestrnvv die

Lerche h-es 41jäbrigen BabnpostschaffnersNeubner ausFrankfurt a . M . aufgesunden , der nach Verübung von Unterschla¬gungen flüchtig geworden war . Er hatte sich vergiftet und dasEnde im Walde abgewartet . Die Leiche dürfte etwa 4 Wochen imWalde gelegen haben.

Volksabstimmung über Vullenköruoy
Ein Wahlknriosum

i Detmold , 5 . Dez . Am vergangenen Sonntag war Liove- Det -
I >nold mit sämtlichen hunderttausend Wahlberechtigten vor die Frage
i gestellt , ob das souveräne Volk die B u l I e n k ö r u n g beseitigt

wrssen wolle . Ein Volksbegehren , das von gewissen bäuer¬
lichen Kreisen angekurbelt worden war , hatte die erforderliche Zahlvon Unterschriften gefunden. Der Landtag lehnte den eingebrachtenGesetzentwurf a b , beschloß aber gewisie Milderungen der bisher in
Livve febr hoben Strafbestimmungen bei Verstößen gegen das
^. ierbaltungsgefetz . So wurde denn der ganze amtliche Wabl -
avvarat in Bewegung gesetzt, um die Meinung der livvischenBevölkerung zu erforschen : Sind Eemeindebullen nötig , oder sind
sie nicht nötig ? Der Volksentscheid ist gescheitert . Es
baden sich nicht 50000 Wähler an der Abstimmung beteiligt .
Insbesondere die Städter interessierten sich gar nicht für dieseFrage . Den Kleinbauern , für die die Sache bedeutungsvoll genug
ist, hat leider niemand rechtzeitig beibringen können, dab sie mit
untauglichen Mitteln arbeiten . Die livvischen Vaueni
sind um einige für Agitationszwecke gezahlte Gelder ärmer
Deutschland aber ist um ein Wahlkuriosum reicher .
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